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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kihlvorrichtung zum
Kuhlen von Schittgut, welche einen Kiihlschacht sowie
mindestens eine Aufgabeschurre zum Einfiihren des
Schittguts in den Kihlschacht aufweist.

[0002] HeiBes Schiittgut, beispielsweise gesintertes
Eisenerz aus einer Sinteranlage, muss in der Regel ab-
gekiihlt werden, bevor es in einem Silo gespeichert
und/oder weiter verarbeitet werden kann.

[0003] Esistbekannt, zum Kihlen von heilem Schitt-
gut Kuhlvorrichtungen der oben genannten Art (soge-
nannte Schachtkihler) einzusetzen, bei welchen der
Kuhlschacht der jeweiligen Kuhlvorrichtung als Warme-
tauscher verwendet wird. Beim Kihlen des Schittguts
ist man bestrebt, eine ungleichmafRige bzw. rdumlich in-
homogene Abklhlung des Schiittguts zu vermeiden, was
mit bisher bekannten Kihlvorrichtungen jedoch tiblicher-
weise nicht gelingt.

[0004] Weist das Schittgut Bereiche auf, die nur
schwach abgekihlt wurden und folglich eine hohe Tem-
peratur aufweisen, kdnnen diese Bereiche eine der Kiihl-
vorrichtung nachgeschaltete Fordereinrichtung und/oder
ein Silo, in welchem das Schittgut gespeichert wird, be-
schadigen. AuRBerdem kann sich in einem solchen Fall
ein Weitertransport und/oder eine Weiterverarbeitung
des Schittguts verzogern, da zunachst gewartet werden
muss, bis sich besagte Bereiche des Schittguts hinrei-
chend stark abgekiihlt haben.

[0005] GattungsgemaRe Kihlvorrichtungen zum Kuh-
len von Schiittgut sind beispielweise aus der EP 0 013
871 A1 sowie aus der US 4 123 850 A bekannt.

[0006] Eine Aufgabe der Erfindung ist, eine Kihlvor-
richtung zum Kuhlen von Schittgut bereitzustellen, mit-
tels welcher eine gleichmaRige Abkihlung des Schiitt-
guts erreicht werden kann.

[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Kihlvorrichtung
der eingangs genannten Art gel6st, bei der erfindungs-
gemal die Aufgabeschurre eine erste Wandung sowie
eine der ersten Wandung gegentiberliegend angeordne-
te zweite Wandung umfasst und die erste Wandung zu-
mindest abschnittweise in einem anderen Neigungswin-
kel bezlglich einer Vertikalen angeordnetist als die zwei-
te Wandung.

[0008] Vorteilhafte Weiterbildungen der erfindungsge-
mafRen Kihlvorrichtung sind jeweils Gegenstand abhan-
giger Anspriche sowie der nachfolgenden Beschrei-
bung.

[0009] Die Erfindung geht von der Uberlegung aus,
dass sich grof3e Schittgutkdrner, insbesondere Schiitt-
gutkdrner mit einem Durchmesser von mindestens 80
mm, langsamer abkihlen als kleine Schuttgutkérner.
Wenn das im Kihlschacht befindliche Schittgut Berei-
che aufweist, in denen eine Konzentration grof3er Schiitt-
gutkdrner tberdurchschnittlich hoch ist, kiihlt sich das
Schittgut in diesen Bereichen langsamer ab als in Be-
reichen mit durchschnittlich oder unterdurchschnittlich
hoher Konzentration groRer Schiittgutkdrner. Damit sich
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das Schittgut im Kihlschacht gleichmafRig abkuihlen
kann, ist es also vorteilhaft, wenn die Schittgutkdrner
hinsichtlich ihrer GréRe (bzw. ihres Durchmessers) im
Kuhlschacht rdumlich homogen verteilt sind.

[0010] Weiter geht die Erfindung von der Uberlegung
aus, dass dann, wenn die Schittgutkdrner durch die Auf-
gabeschurre rdumlich homogen verteilt in den Kuhl-
schacht eingefiihrt werden, eine Segregation der Schiitt-
gutkdrner beziglichihrer GréRe zumindest unter der Auf-
gabeschurre vermindert bzw. vermieden werden kann.

[0011] Ferner liegt der Erfindung die Erkenntnis zu-
grunde, dass dadurch, dass die erste Wandung zumin-
dest abschnittweise in einem anderen Neigungswinkel
bezlglich einer Vertikalen angeordnet ist als die zweite
Wandung, die Schittgutkdrner raumlich homogen durch
die Aufgabeschurre gefiihrt werden und folglich auch
raumlich homogen in den Kuhlschacht eingefiihrt wer-
den. Besagte Ausgestaltung der Aufgabeschurre ermég-
licht also eine gleichmaRige Abkiihlung des Schittguts.
[0012] Beidem Schittgut kann es sich beispielsweise
um gesintertes Eisenerz, auch Sinter genannt, handeln.
Das heildt, die Kihlvorrichtung kann ein sogenannter Sin-
terkihler sein.

[0013] Vorzugsweise umfasst die zweite Wandung ei-
nen einzigen, insbesondere eben ausgestalteten Wan-
dungsabschnitt. Grundsatzlich ist es jedoch moglich,
dass die zweite Wandung mehrere Wandungsabschnitte
aufweist. Im letztgenannten Fall kénnen die einzelnen
Wandungsabschnitte der zweiten Wandung beispiels-
weise unter Einsatz eines Umformverfahrens ausgebil-
det sein. Alternativ kann die zweite Wandung im Falle
mehrerer Wandungsabschnitte mehrere miteinander
verbundene Wandungsplatten aufweisen, welche die
einzelnen Wandungsabschnitte ausbilden.

[0014] Weiterhin kann in dem Fall, dass die zweite
Wandung mehrere Wandungsabschnitte aufweist, die
erste Wandung zumindest abschnittsweise in einem an-
deren Neigungswinkel bezlglich einer Vertikalen ange-
ordnet sein als einer der Wandungsabschnitte der zwei-
ten Wandung. Des Weiteren kann in dem Fall, dass die
zweite Wandung mehrere Wandungsabschnitte auf-
weist, die erste Wandung zumindest abschnittsweise in
einem anderen Neigungswinkel beztglich einer Vertika-
len angeordnet sein als mehrere, insbesondere alle, der
Wandungsabschnitte der zweiten Wandung.

[0015] Bevorzugterweise ist die Aufgabeschurre zu-
mindest abschnittsweise im Kiihlschacht, insbesondere
in einem oberen Bereich des Kiihlschachts, angeordnet.
[0016] Weiter ist es bevorzugt, wenn ein Abstand, den
die beiden Wandungen zueinander aufweisen, nach
oben hin abnimmt.

[0017] GemaR einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung ist die erste Wandung in einem Neigungswin-
kel zwischen 27° und 47° bezuglich einer Vertikalen an-
geordnet. In diesem Fall weist die erste Wandung sinn-
vollerweise einen einzigen, insbesondere eben ausge-
stalteten Wandungsabschnitt auf. Besonders vorteilhaft
istes, wenn die erste Wandung in einem Neigungswinkel
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zwischen 34° und 40°, insbesondere in einem Neigungs-
winkel von 37°, beziglich einer Vertikalen angeordnet
ist. Weiter ist es zweckmaRig, wenn die zweite Wandung
in einem Neigungswinkel zwischen 7° und 27° beziglich
einer Vertikalen angeordnet ist. Besonders vorteilhaft ist
es, wenn die zweite Wandung in einem Neigungswinkel
zwischen 14° und 20°, insbesondere in einem Neigungs-
winkel von 16,5°, beziiglich einer Vertikalen angeordnet
ist. Mit solch einer Anordnung bzw. Ausgestaltung der
beiden Wandungen kann eine Segregation der Schiitt-
gutkdrner besonders gut reduziert werden.

[0018] In einer anderen bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist die zweite Wandung in einem Neigungs-
winkel zwischen 35° und 55° bezlglich einer Vertikalen
angeordnet. Besonders vorteilhaftist es, wenn die zweite
Wandung in einem Neigungswinkel zwischen 42° und
48°, insbesondere in einem Neigungswinkel von 45°, be-
zuglich einer Vertikalen angeordnet ist. Ferner ist es
zweckmaRig, wenn die erste Wandung einen ersten und
einen zweiten Wandungsabschnitt aufweist. Der erste
Wandungsabschnitt der ersten Wandung kann insbe-
sondere ein unterer Wandungsabschnitt sein, wohinge-
gen der zweite Wandungsabschnitt der ersten Wandung
ein oberer Wandungsabschnitt sein kann. Vorzugsweise
ist der erste Wandungsabschnitt der ersten Wandung in
einem Neigungswinkel zwischen 35° und 55° bezuglich
einer Vertikalen angeordnet. Besonders vorteilhaftistes,
wenn der erste Wandungsabschnitt der ersten Wandung
in einem Neigungswinkel zwischen 42° und 48°, insbe-
sondere in einem Neigungswinkel von 45°, beztglich ei-
ner Vertikalen angeordnet ist. Weiter ist es bevorzugt,
wenn der zweite Wandungsabschnitt der ersten Wan-
dung in einem Neigungswinkel zwischen 5° und 25° be-
zuglich einer Vertikalen angeordnet ist. Besonders vor-
teilhaft ist es, wenn der zweite Wandungsabschnitt der
ersten Wandung in einem Neigungswinkel zwischen 8°
und 14°, insbesondere in einem Neigungswinkel von 11°,
bezlglich einer Vertikalen angeordnet ist. Mit solch einer
Anordnung bzw. Ausgestaltung der beiden Wandungen
kann eine Segregation der Schittgutkdrner besonders
gut reduziert werden.

[0019] In dem Fall, dass die erste Wandung mehrere
Wandungsabschnitte aufweist, kénnen die einzelnen
Wandungsabschnitte der ersten Wandung beispielswei-
se unter Einsatz eines Umformverfahrens ausgebildet
sein. Alternativ kann die erste Wandung mehrere mitein-
ander verbundene Wandungsplatten aufweisen, welche
die einzelnen Wandungsabschnitte ausbilden.

[0020] Weiterhinistesbevorzugt, wenndererste Wan-
dungsabschnitt der ersten Wandung zumindest im We-
sentlichen in demselben Neigungswinkel bezuglich einer
Vertikalen angeordnet ist, wie die zweite Wandung. Das
heif3t, der erste Wandungsabschnitt der ersten Wandung
kann parallel oder im Wesentlichen parallel zu der zwei-
ten Wandung angeordnet sein.

[0021] Sinnvollerweise umfasst die Aufgabeschurre
mindestens zwei weitere Wandungen. ZweckmaRiger-
weise sind die beiden weiteren Wandungen einander ge-
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geniberliegend angeordnet. Zudem ist es zweckmaRig,
wenn die beiden weiteren Wandungen jeweils mit der
ersten und/oder der zweiten Wandung verbunden sind.
[0022] Fernerkonnendie beiden weiteren Wandungen
parallel zueinander angeordnet sein. Insbesondere kon-
nen die beiden weiteren Wandungen vertikal angeordnet
sein.

[0023] In einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung kénnen die beiden weiteren Wandungen schrag
zueinander angeordnet sein. In letztgenanntem Fall
nimmt ein Abstand, den die beiden weiteren Wandungen
zueinander aufweisen, vorzugsweise nach unten hin ab.
Weiterhin ist es bevorzugt, wenn die beiden weiteren
Wandungen zumindest im Wesentlichen in demselben
Neigungswinkel bezuglich einer Vertikalen angeordnet
sind, beispielsweise in einem Neigungswinkel von 15°.
[0024] Die Aufgabeschurre weist zweckmaRigerweise
einen Schiittgutauslass auf. Der Schittgutauslass kann
mindestens zwei Leisten umfassen. Bevorzugterweise
sind die Leisten horizontal ausgerichtet. Auerdem ist
es zweckmaRig, wenn die Leisten an unterschiedlichen
Wandungen, insbesondere an einander gegeniiberlie-
gend angeordneten Wandungen, platziert sind. Weiter-
hin kann es sich bei den Leisten jeweils um einen abge-
kanteten Abschnitt, insbesondere rechtwinklig abgekan-
teten Abschnitt, der jeweiligen weiteren Wandung han-
deln. Dariber hinaus kénnen die Leisten in unterschied-
lichen H6hen angeordnet sein.

[0025] ZweckmaRigerweise bildet sich aufden Leisten
jeweils ein Schittgutpolster aus. Diese Schittgutpolster
dienen vorzugsweise dazu, zumindest einen Teil des
Schittguts beim Austreten aus der Aufgabeschurre ab-
zulenken, insbesondere um ein divergentes Austreten
des Schuttguts aus der Aufgabeschurre zu verhindern.
AuBlerdem kdnnen die Schittgutpolster einen Verschleil
bzw. Materialabtrag der Aufgabeschurre vermindern.
[0026] Des Weiteren kann die Aufgabeschurre eine
rechteckige Querschnittsform aufweisen, insbesondere
in einem horizontalen Querschnitt. AuBerdem ist es vor-
teilhaft, wenn die Aufgabeschurre im horizontalen Quer-
schnitt eine Langsausdehnung aufweist, die 40% bis
90% eines Innenradius des Kuhlschachts entspricht.
[0027] ZweckmaRigerweise istdie Aufgabeschurre ro-
tierbar gelagert. Die Aufgabeschurre kann also eine so-
genannte Drehschurre sein. Weiterhin umfasst die Kuhl-
vorrichtung sinnvollerweise eine Antriebseinheitzum An-
treiben bzw. Rotieren der Aufgabeschurre. Durch eine
Rotation der Aufgabeschurre, insbesondere bei konstan-
ter Drehfrequenz, kann im Kiihlschacht eine radialsym-
metrische Schittgutoberflache bzw. eine radialsymmet-
rische Betthdhe des Schiittguts erreicht werden. Dies
wiederum ist flr eine gleichmaRige Abkihlung des
Schittguts vorteilhaft.

[0028] Ferner ist es zweckmaRig, wenn der Kuhl-
schacht zumindest abschnittsweise axialsymmetrisch
ausgestaltet ist. Der Kiihlschacht umfasst vorzugsweise
einen hohlzylindrisch ausgestalteten Schachtabschnitt.
Zweckmafigerweise ist eine Zylinderachse des hohlzy-
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lindrisch ausgestalteten Schachtabschnitts vertikal aus-
gerichtet.

[0029] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfin-
dungist die Aufgabeschurre um die Zylinderachse rotier-
bar gelagert. Weiterhin kann die Zylinderachse auller-
halb der Aufgabeschurre angeordnet sein. Anders aus-
gedrickt, die Aufgabeschurre kann derart angeordnet
sein, dass die Zylinderachse nicht durch die Aufgabe-
schurre verlauft. Alternativ kann die Zylinderachse inner-
halb der Aufgabeschurre angeordnet sein. Das heilt, die
Aufgabeschurre kann alternativ derart angeordnet sein,
dass die Zylinderachse durch die Aufgabeschurre ver-
1auft.

[0030] Dariber hinaus kann die Kiihlvorrichtung einen
Vorlagebunker umfassen. Zweckmafigerweise ist die
Aufgabeschurre mit dem Vorlagebunker verbunden, ins-
besondere eingangsseitig verbunden.

[0031] Vorzugsweise ist der Kihlschacht ein luftge-
kihlter Warmetauscher. ZweckmaBigerweise umfasst
die Kuhlvorrichtung mindestens einen Liifter, insbeson-
dere ein Gebladse, zum Einblasen von Kunhlluft in den
Kuhlschacht. Weiterhin kann die Kuhlvorrichtung min-
destens eine Pumpe zum Absaugen von Kihlluft aus
dem Kuhlschacht aufweisen.

[0032] Der Kiihlschacht kann insbesondere als soge-
nannter Gegenstromwarmelbertrager ausgestaltetsein.
Das heif¥t, die Kihlluft kann den Kihlschacht entgegen
einer Transportrichtung, entlang welcher das Schuttgut
im Kuhlschacht transportiert wird, durchstrémen. Da-
durch ist es mdglich, mehr thermische Energie vom
Schittgut auf die Kihlluft abzufiihren als z.B. bei einem
sogenannten Kreuzstromwarmeubertrager. Auf diese
Weise kann eine hdhere Kihllufttemperatur erreicht wer-
den, wodurch wiederum fur nachfolgende Prozesse, wel-
che die beim Durchstromen des Kihlschachts aufge-
heizte Kihlluft als Warmequelle verwenden, mehr ther-
mische Energie zur Verfligung gestellt werden kann.
Sinnvollerweise wird das Schittgut im Kihlschacht
(schwerkraftbedingt) von oben nach unten transportiert.
Entsprechend durchstromt die Kihlluft den Kiihlschacht
vorzugsweise von unten nach oben.

[0033] Die aufgeheizte Kuhlluft kann beispielsweise
als Warmequelle fir eine Sinteranlage verwendet wer-
den. Indem die aufgeheizte Kiihlluft der Sinteranlage zu-
gefluhrt wird, kann auRerdem vermieden werden, dass
Abwarme aus dem Kihlvorgang in die Umwelt gelangt.
[0034] GemalR einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung umfasst die Kihlvorrichtung eine Zerkleine-
rungsmaschine zum Zerkleinern von Schittgutkérnern.
Das Zerkleinern der Schittgutkérner kann insbesondere
ein Zerbrechen der Schittgutkérner umfassen. Zweck-
maRigerweise ist die Zerkleinerungsmaschine eingangs-
seitig, insbesondere oberhalb, der Aufgabeschurre an-
geordnet. Besonders bevorzugt ist es, wenn die Zerklei-
nerungsmaschine als Backenbrecher ausgestaltet ist.
Die Zerkleinerungsmaschine kann aulRerdem eingangs-
seitig des zuvor erwahnten Vorlagebunkers, insbeson-
dere Uiber dem Vorlagebunker, angeordnet sein.
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[0035] Da grof3e Schittgutkdrner langsamer abkiihlen
als kleine Schiuttkorner, kann durch das Zerkleinern der
Schittgutkdrner erreicht werden, dass die Schittgutkor-
ner auf eine niedrigere Temperatur heruntergekuihlt wer-
den und zugleich von den Schittgutkérnern mehr ther-
mische Energie an die Kuhlluft abgefiihrt wird. Durch die
stérkere AbkuUhlung der zerkleinerten Schuttgutkdrner
(bei unveranderter Aufenthaltsdauer im Kuhlschacht)
kann zudem verhindert werden, dass eine Férdereinrich-
tung, auf welche das Schiittgut abgefiihrt wird, im Falle
eines Auseinanderbrechens der Schittgutkdrner be-
schadigt wird.

[0036] Weiter kann die Kihlvorrichtung ein Sieb auf-
weisen. Sinnvollerweise ist das Sieb eingangsseitig der
Zerkleinerungsmaschine, insbesondere Uber der Zer-
kleinerungsmaschine, angeordnet. Das Sieb kann z.B.
als Stangenrost ausgestaltet sein.

[0037] AuRerdemistes sinnvoll, wenn die Kiihlvorrich-
tung ein Férderband, insbesondere ein Plattenband, zum
Foérdern des Schuttguts zu der Aufgabeschurre umfasst.
Weiterhin kann vorgesehen sein, dass das Schuttgut
vom Foérderband Uber die Zerkleinerungsmaschine
und/oder Uber den Vorlagebunker zur Aufgabeschurre
gefuhrt wird.

[0038] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Kuhl-
vorrichtung mindestens eine Austragsvorrichtung zum
Abfihren des Schittguts aus dem Kihlschacht umfasst.
Sinnvollerweise ist die Austragsvorrichtung unter dem
Kihlschacht, insbesondere unmittelbar unter dem Kihl-
schacht, angeordnet.

[0039] Des Weiteren kann die Kiihlvorrichtung mehre-
re Aufgabeschurren, insbesondere mehrere Aufgabe-
schurren der zuvor beschriebenen Art, aufweisen. Die
Aufgabeschurren kénnen identisch zueinander ausge-
staltet sein. Ferner kénnen die Aufgabeschurren auf glei-
cher Hbhe angeordnet sein. Darlber hinaus kénnen die
Aufgabeschurren dquidistant zueinander und/oder radial
gleichmaRig angeordnet sein. Weiterhin kdnnen die Auf-
gabeschurren auf unterschiedlichen Radien, d.h. in un-
terschiedlichen Abstanden zur Zylinderachse, angeord-
net sein. Darlber hinaus kénnen die Aufgabeschurren
zumindest abschnittweise miteinander verbunden sein,
insbesondere eingangsseitig miteinander verbunden
sein.

[0040] Die bisher gegebene Beschreibung vorteilhaf-
ter Ausgestaltungen der Erfindung enthalt zahlreiche
Merkmale, die in den einzelnen Unteranspriichen teilwei-
se zu mehreren zusammengefasst wiedergegeben sind.
Diese Merkmale koénnen jedoch zweckmaRigerweise
auch einzeln betrachtet und zu sinnvollen weiteren Kom-
binationen zusammengefasst werden. Insbesondere
sind diese Merkmale jeweils einzeln und in beliebiger
geeigneter Kombination mit der erfindungsgemaRen
Kuhlvorrichtung kombinierbar. Ferner sind Verfahrens-
merkmale, gegenstandlich formuliert, auch als Eigen-
schaft der entsprechenden Vorrichtungseinheit zu sehen
und umgekehrt.

[0041] AuchwenninderBeschreibung bzw.in den Pa-
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tentansprichen einige Begriffe jeweils im Singular oder
in Verbindung mit einem Zahlwort verwendet werden,
soll der Umfang der Erfindung fiir diese Begriffe nicht auf
den Singular oder das jeweilige Zahlwort eingeschrankt
sein. Ferner sind die Worter "ein" bzw. "eine" nicht als
Zahlworter, sondern als unbestimmte Artikel zu verste-
hen.

[0042] Die oben beschriebenen Eigenschaften, Merk-
male und Vorteile der Erfindung sowie die Artund Weise,
wie diese erreicht werden, werden klarer und deutlicher
verstandlich im Zusammenhang mit der folgenden Be-
schreibung der Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung, die
im Zusammenhang mit den Zeichnungen naher erlautert
werden. Die Ausfiihrungsbeispiele dienen der Erlaute-
rung der Erfindung und beschranken die Erfindung nicht
auf die darin angegebenen Kombinationen von Merkma-
len, auch nicht in Bezug auf funktionale Merkmale. Au-
Rerdem kénnen dazu geeignete Merkmale eines jeden
Ausfiihrungsbeispiels auch explizit isoliert betrachtet,
aus einem Ausfiihrungsbeispiel entfernt, in ein anderes
Ausfiihrungsbeispiel zu dessen Ergénzung eingebracht
und mit einem beliebigen der Anspriiche kombiniert wer-
den.
[0043] Es zeigen:
FIG1 einen Langsschnitt einer Kihlvorrichtung zum
Kuihlen von Schiittgut, welche unter anderem
einen Kuhlschacht und eine Aufgabeschurre
aufweist;

FIG2 einen vergrofRerten Teilbereich aus FIG 1, in
welchem die Aufgabeschurre abgebildet ist;
FIG3 einen anderen Langsschnitt der Kuhlvorrich-
tung aus FIG 1 aus einer anderen Perspektive;
FIG4 einen vergrofRerten Teilbereich aus FIG 3, in
welchem die Aufgabeschurre abgebildet ist;
FIG5 einen Querschnitt durch den Kuhlschacht der
Kuhlvorrichtung;

FIG6 einenLangsschnitt einer weiteren Kihlvorrich-
tung zum Kuhlen von Schittgut, welche unter
anderem einen Kihlschacht und eine alterna-
tive Aufgabeschurre aufweist;

FIG7 einen vergrofRerten Teilbereich aus FIG 6, in
welchem die alternative Aufgabeschurre abge-
bildet ist; und

FIG 8 einen Teilbereich eines anderen Langsschnitts
der weiteren Kuhlvorrichtung aus FIG 6 aus ei-
ner anderen Perspektive.

[0044] FIG 1 zeigt einen Langsschnitt einer luftgekihl-
ten Kihlvorrichtung 2 zum Kuhlen von Schiittgut 4. Das
Schittgut 4 besteht aus einer Vielzahl von Schiittgutkor-
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nern. Im vorliegenden Ausfiihrungsbeispiel handelt es
sich bei dem Schiittgut 4 um gesintertes Eisenerz, auch
Sinter genannt. Das heil}t, die Kihlvorrichtung 2 ist ein
sogenannter Sinterkuhler.

[0045] Die Kihlvorrichtung 2 umfasst unter anderem
ein Gebaude 6 sowie einen Kiihlschacht 8, der auf dem
Gebaude 6 ruht. Der Kuhlschacht 8 wiederum umfasst
einen hohlzylindrisch ausgestalteten Schachtabschnitt
10 miteiner vertikal ausgerichteten Zylinderachse 12 und
ist als Gegenstromwarmeubertrager ausgestaltet.
[0046] Weiter umfasst die Kihlvorrichtung 2 eine Auf-
gabeschurre 14 zum Einfiihren des Schittguts 4 in den
Kihlschacht 8, die in einem oberen Abschnitt des Kihl-
schachts 8 angeordnetist. Die Aufgabeschurre 14 istum
die Zylinderachse 12 rotierbar gelagert, wobei die Zylin-
derachse 12 auRerhalb der Aufgabeschurre 14 angeord-
net ist bzw. nicht durch die Aufgabeschurre 14 verlauft.
[0047] Des Weiteren umfasstdie Kihlvorrichtung 2 ei-
nen Vorlagebunker 16, mit dem die Aufgabeschurre 14
eingangsseitig verbunden ist. AulRerdem weist die Kihl-
vorrichtung 2 eine oberhalb des Vorlagebunkers 16 an-
geordnete Zerkleinerungsmaschine 18 zum Zerkleinern
bzw. Zerbrechen von Schittgutkérnern auf, welche als
Backenbrecher ausgestaltet ist.

[0048] Die Kihlvorrichtung 2 umfasstzudem eine Aus-
tragsvorrichtung 20 zum Abfilihren des Schiittguts 4 aus
dem Kihlschacht 8, welche unter dem Kiihlschacht 8
angeordnet ist.

[0049] AuBerdem ist die Kihlvorrichtung 2 mit einem
Lufter 22 zum Einblasen von Kihlluft in den Kiihlschacht
8 ausgestattet. Der Lifter 22 weist einen Kihlluftaustritt
24 auf, der in eine Kammer 26 des Gebaudes 6 miindet,
in welcher die Austragsvorrichtung 20 sowie ein unterer
Abschnitt des Kiihlschachts 8 angeordnet sind.

[0050] Weitersindin FIG 1 eine vertikal ausgerichtete,
zur Zylinderachse 12 parallele Schnittebene llI-lll, auf
welche sich FIG 3 bezieht, sowie eine horizontal ausge-
richtete Schnittebene V-V, auf welche sich FIG 5 bezieht,
dargestellt. Darliber hinaus ist in FIG 1 durch ein strich-
punktiertes Rechteck ein Teilbereich 28 der Kiihlvorrich-
tung 2 kenntlich gemacht, auf den sich die nachfolgende
Figur bezieht.

[0051] FIG2zeigtden Teilbereich28 ausFIG 1ineiner
vergrofRerten Darstellung. Der abgebildete Teilbereich
der Kihlvorrichtung 2 zeigt die Aufgabeschurre 14, den
Vorlagebunker 16 sowie einen Teil des Kihlschachts 8,
insbesondere einen Teil des hohlzylindrisch ausgestal-
teten Schachtabschnitts 10.

[0052] Aus FIG 2 ist ersichtlich, dass die Aufgabe-
schurre 14 eine erste Wandung 30 sowie eine der ersten
Wandung 30 gegeniiberliegend angeordnete zweite
Wandung 32 aufweist, wobei die beiden Wandungen 30,
32 in unterschiedlichen Neigungswinkeln 34 beziglich
einer Vertikalen 36 angeordnet sind. Die erste Wandung
30 istin einem Winkel von 37° bezliglich einer Vertikalen
36 angeordnet. Wohingegen die zweite Wandung 32 in
einem Winkel von 16,5° bezuglich einer Vertikalen 36
angeordnet ist.
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[0053] FIG 3 zeigt einen Langsschnitt der Kiihlvorrich-
tung 2 entlang der Schnittebene IllI-Ill aus FIG 1.
[0054] InderPerspektive aus FIG 3ist ersichtlich, dass
die Kuhlvorrichtung 2 neben den zuvor beschriebenen
Elementen ein Férderband 38, insbesondere ein Platten-
band, zum Férdern des Schiittguts 4 zu der Aufgabe-
schurre 14 aufweist.

[0055] Dartber hinaus ist in FIG 3 durch ein strich-
punktiertes Rechteck ein Teilbereich 40 der Kihlvorrich-
tung 2 kenntlich gemacht, auf den sich die nachfolgende
Figur bezieht.

[0056] FIG4zeigtden Teilbereich40aus FIG 3ineiner
vergrofRerten Darstellung. Der abgebildete Teilbereich
der Kuihlvorrichtung 2 zeigt die Aufgabeschurre 14 sowie
einen Teil des Vorlagebunkers 16.

[0057] Aus FIG 4 ist ersichtlich, dass die Aufgabe-
schurre 14 zwei weitere Wandungen 42 umfasst, die ver-
tikal sowie parallel zueinander angeordnet sind, wobei
die beiden weiteren Wandungen 42 einander gegenu-
berliegend angeordnet sind und mit den beiden erstge-
nannten Wandungen 30, 32 verbunden sind.

[0058] AuRerdemistin FIG 4 erkennbar, dass die Auf-
gabeschurre 14 einen Schittgutauslass 44 mit zwei ho-
rizontalen Leisten 46 aufweist. Beim Betrieb der Kuhl-
vorrichtung 2 bildet sich auf jeder der beiden Leisten 46
ein Schuttgutpolster 48 aus. Die Schuttgutpolster 48 len-
ken einen Teil des aus der Aufgabeschurre 14 austre-
tenden Schiittguts beim Austreten aus der Aufgabe-
schurre 14 ab und vermindert zudem einen Verschleily
der Aufgabeschurre 14.

[0059] Eine der beiden Leisten 46 ist an einer der bei-
den weiteren Wandungen 42 angeordnet, wahrend die
andere der beiden Leisten 46 an der anderen der beiden
weiteren Wandungen 42 angeordnet ist. Ferner sind die
Leisten 46 in unterschiedlichen Hohen angeordnet sind.
[0060] Das heifle Schittgut 4 wird mithilfe des Férder-
bandes 38 von einer figlrlich nicht dargestellten Sinter-
anlage zu der Aufgabeschurre 14 geférdert. Bevor das
Schittgut 4 in die Aufgabeschurre 14 gelangt, werden
die Schuttgutkérner mithilfe der Zerkleinerungsmaschi-
ne 18 zerkleinert.

[0061] Das zerkleinerte Schittgut 4 wird in den Vorla-
gebunker 16 geflihrt, von wo aus das Schittgut 4 in die
Aufgabeschurre 14 gelangt. Durch die Aufgabeschurre
14, die mit konstanter Drehfrequenz um die Zylinderach-
se 12 rotiert, wird das Schittgut 4 in den Kiihlschacht 8
eingeflhrt.

[0062] Bedingt durch die Form der Aufgabeschurre 14
gelangen die Schittgutkdrner (hinsichtlich ihrer Korn-
durchmesser) raumlich homogen verteilt in den Kihl-
schacht 8. Zudem wird durch die Rotation der Aufgabe-
schurre 14 eine ebene Schittgutoberfliche im Kihl-
schacht 8 erreicht.

[0063] Mithilfe des Lfters 22 wird Kihlluft in die zuvor
erwdhnte Kammer 26 des Gebaudes 6 eingeblasen. Die
Kuhlluft stromt durch die Austragsvorrichtung 20 hin-
durch in den Kihlschacht 8 hinein und durchstromt den
Kuhlschacht 8 von unten nach oben. Dabei nimmt die
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Kuhlluft thermische Energie vom Schiittgut 4 auf, sodass
die Kuhlluft aufgeheizt wird und zugleich das Schuttgut
4 abgekihlt wird.

[0064] Mittels der Austragsvorrichtung 20 wird das ab-
geklhlte Schittgut 4 batchweise (portionsweise) aus
dem Kihlschacht 8 abgefihrt.

[0065] Ferner wird die aufgeheizte Kihlluft in einem
oberen Bereich des Kiihlschachts 8 mittels figtirlich nicht
dargestellter Pumpen aus dem Kiihlschacht 8 abgesaugt
und der Sinteranlage als Warmequelle zugeflhrt.
[0066] FIG 5 zeigt einen Querschnitt durch den Kuhl-
schacht 8, insbesondere durch den hohlzylindrisch aus-
gestalteten Schachtabschnitt 10, entlang der Schnitte-
bene V-V aus FIG 1. Bei dem dargestellten Querschnitt
handelt es sich also um einen horizontalen Querschnitt
durch den Kihlschacht 8.

[0067] Aus FIG 5 ist ersichtlich, dass die Aufgabe-
schurre 14 eine rechteckige Querschnittsform aufweist.
Um zu veranschaulichen, wie die Aufgabeschurre 14 im
Kihlschacht 8 rotiert, ist in FIG 5 einerseits eine Dreh-
richtung 50 der Aufgabeschurre 14 abgebildet und an-
dererseits ist die Aufgabeschurre 14 in drei unterschied-
lichen, zeitlich aufeinander folgenden Positionen abge-
bildet.

[0068] Die Beschreibung des nachfolgenden Ausfiih-
rungsbeispiels beschrankt sich im Wesentlichen auf die
Unterschiede zum vorhergehenden, im Zusammenhang
mit FIG 1 bis FIG 5 beschriebenen Ausflihrungsbeispiel,
auf das bezlglich gleichbleibender Merkmale und Funk-
tionen verwiesen wird. Im Wesentlichen gleiche bzw. ein-
ander entsprechende Elemente sind grundsatzlich mit
den gleichen Bezugszeichen bezeichnet und nicht er-
wahnte Merkmale sind im nachfolgenden Ausfiihrungs-
beispiel ibernommen, ohne dass sie erneut beschrieben
sind.

[0069] FIG 6 zeigt einen Langsschnitt einer weiteren
luftgekihlten Kihlvorrichtung 2 zum Kiihlen von Schiitt-
gut 4. Die vorliegende Kihlvorrichtung 2 weist eine al-
ternative Aufgabeschurre 14 auf. Auerdem weist die
weitere Kiihlvorrichtung 2 einen Kiihischacht 8 mit einem
zylindrisch ausgestalteten Schachtabschnitt 10 auf.
[0070] Die Aufgabeschurre 14 der weiteren Kihlvor-
richtung 2 ist um die Zylinderachse 12 des zylindrisch
ausgestalteten Schachtabschnitts 10 rotierbar gelagert.
Jedoch ist die Zylinderachse 12 im vorliegenden Ausfiih-
rungsbeispielinnerhalb der Aufgabeschurre 14 angeord-
net. Das heif3t, die Zylinderachse 12 verlauft durch die
Aufgabeschurre 14.

[0071] AuRerdemistin FIG 6 durch ein strich-punktier-
tes Rechteck ein Teilbereich 52 der Kihlvorrichtung 2
kenntlich gemacht, auf den sich die nachfolgende Figur
bezieht.

[0072] FIG 7 zeigt den in FIG 6 kenntlich gemachten
Teilbereich 52 in einer vergréRerten Darstellung.
[0073] Aus FIG 7 ist ersichtlich, dass die Aufgabe-
schurre 14 der weiteren Kihlvorrichtung 2 eine erste
Wandung 30 sowie eine zweite Wandung 32 umfasst.
Diese beiden Wandungen 30, 32 sind einander gegen-
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Uiberliegend angeordnet.

[0074] Weiterhin weist die erste Wandung 30 einen
ersten, unteren - Wandungsabschnitt 54 sowie einen
zweiten, oberen Wandungsabschnitt 56 auf, wobei der
erste Wandungsabschnitt 54 in einem Neigungswinkel
von 45° bezuglich einer Vertikalen 36 angeordnet ist und
der zweite Wandungsabschnitt 56 in einem Neigungs-
winkel von 11° bezliglich einer Vertikalen 36 angeordnet
ist. Ferner ist die zweite Wandung 32 in einem Neigungs-
winkel von 45° bezuiglich einer Vertikalen 36 angeordnet.
Folglich ist der erste Wandungsabschnitt 54 der ersten
Wandung 30 in demselben Neigungswinkel 34 bezuglich
einer Vertikalen 36 angeordnet wie die zweite Wandung
32.Das heil¥t, die zweite Wandung 32 und der erste Wan-
dungsabschnitt 54 der ersten Wandung 30 sind parallel
zueinander angeordnet.

[0075] Des Weiteren wird im vorliegenden Ausflh-
rungsbeispiel durch die Rotation der Aufgabeschurre 14,
anstelle einer ebenen Schittgutoberflache, eine Schiitt-
gutoberflaiche erreicht, die (im dargestellten Langs-
schnitt) M-férmig ist.

[0076] Dartber hinausistin FIG 7 eine vertikal ausge-
richtete, zur Zylinderachse 12 parallele Schnittebene VI-
II-V1ll dargestellt, auf welche sich die nachfolgende Figur
bezieht.

[0077] FIG 8 zeigt einen Langsschnitt der weiteren
Kuhlvorrichtung 2 entlang der Schnittebene VIII-VIIl aus
FIG 7.

[0078] InFIG8isterkennbar, dassdie Aufgabeschurre
14 der weiteren Kuhlvorrichtung 2 zwei weitere Wandun-
gen 42 aufweist. Die weiteren Wandungen 42 sind
schrag zueinander angeordnet, wobeiihr Abstand zuein-
ander nach unten hin abnimmt. AuRerdem sind die bei-
den weiteren Wandungen 42 in demselben Neigungs-
winkel 34, namlich in einem Neigungswinkel von 15°, be-
zuglich einer Vertikalen 36 angeordnet.

[0079] Anders als im vorhergehenden Ausfliihrungs-
beispiel weist die Aufgabeschurre 14 der weiteren Kihl-
vorrichtung 2 einen Schittgutauslass 44 ohne Leisten
auf. Prinzipiell waren solche (wie im Zusammenhang mit
FIG 4 beschriebenen) Leisten auch beim Schittgutaus-
lass 44 der weiteren Kihlvorrichtung 2 denkbar.

[0080] Obwohl die Erfindung im Detail durch die be-
vorzugten Ausfiihrungsbeispiele naher illustriert und be-
schrieben wurde, ist die Erfindung nicht durch die offen-
barten Beispiel eingeschrankt und andere Variationen
kénnen hieraus abgeleitet werden, ohne den Schutzum-
fang der Erfindung geman Anspriiche 1-14 zu verlassen.

Bezugszeichenliste
[0081]

Kuhlvorrichtung
Schittgut
Gebaude
Klhlschacht

0  Schachtabschnitt
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12 Zylinderachse

14  Aufgabeschurre

16 Vorlagebunker

18  Zerkleinerungsmaschine
20  Austragsvorrichtung
22  Lufter

24 Kuhlluftaustritt

26  Kammer

28  Teilbereich

30 Wandung

32 Wandung

34  Neigungswinkel

36  Vertikale

38 Forderband

40 Teilbereich

42  Wandung

44  Schuittgutauslass
46 Leiste

48  Schuttgutpolster

50  Drehrichtung

52  Teilbereich

54  Wandungsabschnitt
56  Wandungsabschnitt
Patentanspriiche

1. Kuhlvorrichtung (2) zum Kihlen von Schittgut (4),

welche einen Kiihlschacht (8) sowie mindestens ei-
ne Aufgabeschurre (14) zum Einfiihren des Schitt-
guts (4) in den Kihlschacht (8) aufweist,

dadurch gekennzeichnet, dass die Aufgabeschur-
re (14) eine erste Wandung (30) sowie eine der ers-
ten Wandung (30) gegenlberliegend angeordnete
zweite Wandung (32) umfasst und die erste Wan-
dung (30) zumindest abschnittweise in einem ande-
ren Neigungswinkel (34) bezuglich einer Vertikalen
(36) angeordnet ist als die zweite Wandung (32) und
die Aufgabeschurre (14) rotierbar gelagert ist.

Kuhlvorrichtung (2) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass die erste Wandung
(30)in einem Neigungswinkel (34) zwischen 27° und
47° bezlglich einer Vertikalen (36) angeordnet ist
und die zweite Wandung (32) in einem Neigungs-
winkel (34) zwischen 7° und 27° bezlglich einer Ver-
tikalen (36) angeordnet ist.

Kuhlvorrichtung (2) nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Wan-
dung (32) in einem Neigungswinkel (34) zwischen
35° und 55° bezuglich einer Vertikalen (36) ange-
ordnet ist und die erste Wandung (30) einen ersten,
unteren Wandungsabschnitt (54) sowie einen zwei-
ten, oberen Wandungsabschnitt (56) aufweist, wo-
bei der erste Wandungsabschnitt (54) in einem Nei-
gungswinkel (34) zwischen 35° und 55° bezlglich
einer Vertikalen (36) angeordnet ist und der zweite
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Wandungsabschnitt (56) in einem Neigungswinkel
(34) zwischen 5° und 25° beziiglich einer Vertikalen
(36) angeordnet ist.

Kuhlvorrichtung (2) nach Anspruch 3,dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Wandungsabschnitt
(54) der ersten Wandung (30) in demselben Nei-
gungswinkel (34) bezliglich einer Vertikalen (36) an-
geordnet ist wie die zweite Wandung (32).

Kuhlvorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Aufgabeschur-
re (14) mindestens zwei weitere Wandungen (42)
umfasst, die einander gegeniiberliegend angeord-
net sind und jeweils mit der ersten und der zweiten
Wandung (42) verbunden sind.

Kuhlvorrichtung (2) nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, dass die beiden weite-
ren Wandungen (42) parallel zueinander angeordnet
sind.

Kuhlvorrichtung (2) nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet, dass die beiden weite-
ren Wandungen (42) schrag zueinander angeordnet
sind, wobei ein Abstand, den die beiden weiteren
Wandungen (42) zueinander aufweisen, nach unten
hin abnimmt und die beiden weiteren Wandungen
(42) in demselben Neigungswinkel (34) bezliglich ei-
ner Vertikalen (36) angeordnet sind.

Kuhlvorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Aufgabeschur-
re (14) einen Schittgutalslass (44) mit mindestens
zwei horizontal angeordneten Leisten (46) aufweist.

Kuhlvorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass die Aufgabeschur-
re (14) in einem horizontalen Querschnitt eine recht-
eckige Querschnittsform aufweist.

Kuhlvorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet, dass der Kihlschacht
(8) einen hohlzylindrisch ausgestalteten Schachtab-
schnitt (10) mit einer vertikal ausgerichteten Zylin-
derachse (12) umfasst, um welche die Aufgabe-
schurre (14) rotierbar gelagert ist.

Kuhlvorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

gekennzeichnet durch einen Vorlagebunker (16),
mitwelchemdie Aufgabeschurre (14) eingangsseitig
verbunden ist.
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12.

13.

14.

Kuhlvorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

gekennzeichnet durch mindestens einen Lifter
(22) zum Einblasen von Kihlluft in den Kiihlschacht

(8).

Kuhlvorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

gekennzeichnet durch eine eingangsseitig der Auf-
gabeschurre (14) angeordnete Zerkleinerungsma-
schine (18) zum Zerkleinern von Schittgutkdrnern,
wobei die Zerkleinerungsmaschine (18) als Backen-
brecher ausgestaltet ist.

Kuhlvorrichtung (2) nach einem der vorhergehenden
Anspriiche,

gekennzeichnet durch mindestens eine Austrags-
vorrichtung (20) zum Abfiihren des Schittguts (4)
aus dem Kiihlschacht (8), welche unterhalb des
Kuhlschachts (8) angeordnet ist.

Claims

Cooling device (2) for cooling bulk material (4), which
has a cooling shaft (8) and at least one supply chute
(14) forintroducing the bulk material (4) into the cool-
ing shaft (8), characterized in that the supply chute
(14) comprises a first wall (30) and a second wall
(32) arranged opposite the first wall (30), and the
first wall (30) is arranged at least partially at a differ-
ent inclination angle (34) with respect to a vertical
(36) than the second wall (32), and the supply chute
(14) is mounted in a rotatable manner.

Cooling device (2) according to Claim 1,
characterized in that the first wall (30) is arranged
at an inclination angle (34) of between 27° and 47°
with respect to a vertical (36) and the second wall
(32) is arranged at an inclination angle (34) of be-
tween 7° and 27° with respect to a vertical (36).

Cooling device (2) according to Claim 1,
characterized in that the second wall (32) is ar-
ranged at an inclination angle (34) of between 35°
and 55° with respect to a vertical (36) and the first
wall (30) has a first, lower wall portion (54) and a
second, upper wall portion (56), wherein the first wall
portion (54) is arranged at an inclination angle (34)
of between 35° and 55° with respect to a vertical (36)
and the second wall portion (56) is arranged at an
inclination angle (34) of between 5° and 25° with re-
spect to a vertical (36) .

Cooling device (2) according to Claim 3, character-
ized in that the first wall portion (54) of the first wall
(30) is arranged at the same inclination angle (34)
with respect to a vertical (36) as the second wall (32).
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Cooling device (2) according to one of the preceding
claims,

characterized in that the supply chute (14) com-
prises at least two further walls (42) which are ar-
ranged opposite one another and are each connect-
ed to the first and the second wall (42).

Cooling device (2) according to Claim 5,
characterized in that the two further walls (42) are
arranged parallel to one another.

Cooling device (2) according to Claim 5,

characterized in that the two further walls (42) are
arranged obliquely with respect to one another,
wherein a distance between the two further walls (42)
decreases in a downward direction and the two fur-
ther walls (42) are arranged at the same inclination
angle (34) with respect to a vertical (36).

Cooling device (2) according to one of the preceding
claims,

characterized in that the supply chute (14) has a
bulk-material outlet (44) having at least two horizon-
tally arranged ledges (46) .

Cooling device (2) according to one of the preceding
claims,

characterized in that the supply chute (14) has a
rectangular cross-sectional shape in a horizontal
cross section.

Cooling device (2) according to one of the preceding
claims,

characterized in that the cooling shaft (8) compris-
es a shaft portion (10), configured in a hollow-cylin-
drical manner, with a vertically oriented cylinder axis
(12) about which the supply chute (14) is mounted
in a rotatable manner.

Cooling device (2) according to one of the preceding
claims,

characterized by a collecting hopper (16) to which
the supply chute (14) is connected on the input side.

Cooling device (2) according to one of the preceding
claims,

characterized by at least one fan (22) for blowing
cooling air into the cooling shaft (8).

Cooling device (2) according to one of the preceding
claims,

characterized by a comminuting machine (18), ar-
ranged on the input side of the supply chute (14), for
comminuting bulk material grains, wherein the com-
minuting machine (18) is configured as a jaw crush-
er.

Cooling device (2) according to one of the preceding
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claims,

characterized by at least one output device (20) for
discharging the bulk material (4) from the cooling
shaft (8), said output device (20) being arranged be-
neath the cooling shaft (8).

Revendications

Dispositif de refroidissement (2) destiné a refroidir
un produit en vrac (4), ledit dispositif présentant une
cuve de refroidissement (8) ainsi qu’au moins une
goulotte d’alimentation (14) destinée a I'introduction
du produit en vrac (4) dans la cuve de refroidisse-
ment (8),

caractérisé en ce que la goulotte d’alimentation
(14) comprend une premiére paroi (30) ainsi qu'une
deuxieme paroi (32) agencée face a la premiéere pa-
roi (30) et la premiére paroi (30) est agencée au
moins par section avec un angle d’inclinaison (34)
par rapport a une verticale (36) qui est différent de
celui de la deuxieme paroi (32) et la goulotte d’ali-
mentation (14) est montée rotative.

Dispositif de refroidissement (2) selon la revendica-
tion 1,

caractérisé en ce que la premiére paroi (30) est
agenceé avec un angle d’inclinaison (34) compris en-
tre 27° et 47° par rapport a une verticale (36) et la
deuxieme paroi (32) est agencée avec un angle d’in-
clinaison (34) compris entre 7° et 27° par rapport a
une verticale (36).

Dispositif de refroidissement (2) selon la revendica-
tion 1,

caractérisé en ce que la deuxiéme paroi (32) est
agencée avec un angle d’inclinaison (34) compris
entre 35° et 55° par rapport a une verticale (36) et
la premiére paroi (30) présente une premiére section
de paroi (54) inférieure ainsi qu’une deuxieme sec-
tion de paroi (56) supérieure, dans lequel la premiére
section de paroi (54) est agencée avec un angle d’in-
clinaison (34) compris entre 35° et 55° par rapport
a une verticale (36) et la deuxiéme section de paroi
(56) est agencée avec un angle d’inclinaison (34)
compris entre 5° et 25° par rapport a une verticale
(36).

Dispositif de refroidissement (2) selon la revendica-
tion 3,

caractérisé en ce que la premiére section de paroi
(54) de la premiére paroi (30) est agencée avec le
méme angle d’inclinaison (34) par rapport a une ver-
ticale (36) que celui de la deuxiéme paroi (32).

Dispositif de refroidissement (2) selon I'une quelcon-
que des revendications précédentes,
caractérisé en ce que la goulotte d’alimentation
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(14) comprend au moins deux autres parois (42) qui
sont agencées face a face lI'une l'autre et qui sont
respectivement reliées par les premiére et deuxiéme
parois (42).

Dispositif de refroidissement (2) selon la revendica-
tion 5,

caractérisé en ce que les deux autres parois (42)
sont agencées paralléles I'une a l'autre.

Dispositif de refroidissement (2) selon la revendica-
tion 5,

caractérisé en ce que les deux autres parois (42)
sont agencées obliques I'une par rapport a l'autre,
dans lequel un espacement, que les deux autres pa-
rois (42) présentent 'une par rapport a l'autre, dimi-
nue vers le bas et les deux autres parois (42) sont
agenceées avec le méme angle d’inclinaison (34) par
rapport a une verticale (36).

Dispositif de refroidissement (2) selon I'une quelcon-
que des revendications précédentes,

caractérisé en ce que la goulotte d’alimentation
(14) présente une sortie de produit en vrac (44) mu-
nie d’au moins deux bordures (46) agencées de ma-
niére horizontale.

Dispositif de refroidissement (2) selon I'une quelcon-
que des revendications précédentes,

caractérisé en ce que la goulotte d’alimentation
(14) présente une forme transversale rectangulaire
en coupe horizontale.

Dispositif de refroidissement (2) selon I'une quelcon-
que des revendications précédentes,

caractérisé en ce que la cuve de refroidissement
(8) comprend une section de cuve (10) réalisée de
maniére cylindrique creuse avec un axe de cylindre
(12) orienté verticalement, et autour duquel la gou-
lotte d’alimentation (14) est montée rotative.

Dispositif de refroidissement (2) selon 'une quelcon-
que des revendications précédentes,

caractérisé par une trémie de réception (16) a la-
quelle la goulotte d’alimentation est reliée coté arri-
vée.

Dispositif de refroidissement (2) selon I'une quelcon-
que des revendications précédentes,

caractérisé par au moins un ventilateur (22) destiné
a souffler de I'air de refroidissement dans la cuve de
refroidissement (8).

Dispositif de refroidissement (2) selon I'une quelcon-
que des revendications précédentes,

caractérisé par une machine de broyage (18) agen-
cée coté arrivée de la goulotte d’alimentation (14)
en vue d’'un broyage de grains de produit en vrac,
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dans lequel la machine de broyage (18) est réalisée
sous la forme d’un concasseur a machoires.

Dispositif de refroidissement (2) selon I'une quelcon-
que des revendications précédentes,

caractérisé par au moins un dispositif de vidage
(20) destiné aretirer le produit en vrac (4) de la cuve
de refroidissement (8), ledit dispositif étant agencé
en dessous de la cuve de refroidissement (8).



EP 3 096 101 B1

FIG 1

12

777

%%

2

AN

‘\ \\\\\\\\\\\\‘;
\

I —

AN\
T T

1"



EP 3 096 101 B1

FIG 2

12

////////////

lllll

DI N\\\VY

16

///////////////

12



EP 3 096 101 B1

FIG 3

12 2

AR /

! ' a4 ]
4 ' LA : f'/ ’
a 0\
NN
: A
> “ _%fzo
\
\
\
‘ N

i
|

13



EP 3 096 101 B1

FIG 4

16

e

PR SE F NET A

L

[ A

%
i, .
S

i e
S e e e S

14



EP 3 096 101 B1

FIG 6
12 |
HE s //
S
18 -
.0
\
1 _
i
;
16 | 52
14
ﬁ:(/
- ! 10
e i
- 20
26

15



EP 3 096 101 B1

(-
—

\ \

J/f S T TR SN

FIG 7

12

A WA 50 10 S

) )

2 i o O S

/

\ -
AN ANANANONANNNNANANNNNNNNNNNNNANN

16

|
i 7
&E 34K36

~36
34

L

o
3

_04-

11—

VII—]

/

N

(0@



EP 3 096 101 B1

FIG 8

/, [ANNUNRRRNRRRRRRRRNNY

12

o)
bl

44

o
iiiiii

AOONONNONNNNNNNANANANNNANNYL
l(\./8

17



EP 3 096 101 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 0013871 A1[0005] * US 4123850 A [0005]

18



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

